
 
 
Abglanz 
 
In der Gruppenausstellung „Zwischen Abend und Morgen“ des BBK Wiesbaden sind zwei 
Fotos von Reiner Strasser zu sehen, denen er kurze Gedichte beigibt. Eines davon ist hier zu 
sehen. Unter dem Bild- und Gedichttitel „Day and Night“ schreibt er: „Rosarote Wolken, / 
erleuchtete Fenster, / Abenddämmerung im Hinterhof.  // Pink clouds, / lighted windows, / dusk in 
the backyard.“.  
 
Ich habe viele, viele Abende auf dem kleinen Balkon vor dem Zimmer meiner Kinder 
gesessen und in einen ähnlichen Wiesbadener Hinterhof geschaut. Das Besondere eines 
solchen Hinterhofs fängt das Bild meines Erachtens perfekt ein: Nichts im Blickfeld ist so 
weit weg, dass es unscharf wäre – im Gegenzug ist auch nichts wirklich nah, nichts ist im 
Fokus. Die umgebenden Mauern und Dächer sind undurchdringlich, aber erleuchtete 
Scheiben und das kleine Viereck Himmel sind wie Fenster in andere Welten. Ich weiß, wie 
sich die Abenddämmerung nun über alles senken wird, wie sich die Geräusche aus den 
anderen Wohnungen verändern werden und wie es feuchter und kühler werden wird. 
 
Aber abgesehen von meinen Erinnerungen zeigt mir das Foto noch mehr. Das Stückchen 
Himmel und die Fenster lassen uns zwar andere Welten sehen, aber das sind Welten, in die 
wir nicht gelangen können. Und recht eigentlich sogar Welten, von deren Verursachern wir 
nur einen Abglanz sehen: Von den Nachbarn wissen wir nur, dass sie existieren, weil wir ihre 
Lichtspuren sehen, nicht sie selbst. Von der Sonne sehen wir in der rosa Wolkenfärbung nur 
einen Nachklang. Nachklang, Abglanz – ich muss jetzt noch mal existenziell werden. Denn 
ich zähle mich zu den vorsichtiger glaubenden Menschen, denen ein Abglanz von Gottes 
Reich auf Erden hin und wieder schon reichen würde. Dann bleibe ich auch wieder gerne in 
Platons Höhle oder in meinem Hinterhof. 
 
Dr. Susanne Claußen, 20.04.2021. 
 
Bild für den 20.04.2021: Reiner Strasser: Day and Night, Fotografie, Print, 30 cm x 30 cm, 
2020.  © Reiner Strasser. 


